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EN von Wilhelm . Sifcher 

" Vom Schneider. 
go Teufelsfog im Steingerölf, in dem vom Glüd bejonders 

begnadete Menden einft ungeahnte Schäße finden fonnten, war vor 
langer Zeit der geheime Aufenthaltsort eines argen Spitbuben, des 
Wernersreulher Shneider. Darum ift es im Volke auf zumeift uns 
ter dem Namen „Sähneidershöhle“ befannt. Als diejer Dieb, der die 
ganze Gegend im weiten Umfreife durd feine Tiftigen Räubereien un: . 
Finger gemasht Hatte, zulegt an den Galgen art, foll er mit Seufzen 
bedauert Haben, dag ihn die Mutter damals, »da er no .ein Fleines 
Bübhen war und fid ein Mefferhen um viet Kreuzer auf unzedt- 
mäßige Weile angeeignet Hatte, diejes Fehltrittes Halber nicht ge= 
IiHolten und beftraft Habe, denn dann, meinte er, braudte er num. ‚nicht 
unter dem jöredlihen Gerüfte zu ftehen. 

Sa, mit Kleiriem war es, wie jo oft, au) bei ihm Essaangen 
und dann gab es fein Zurüd mehr auf dem nun einmal eingejchlage- 

‚nen Wege. — hie Diebereien wurden ihm Ichlieglih zur Gemohngeit. 
Die wußte er. mit. einer fo bodenlos- großen Dreiftigteit auszuführen, 
Dapdie. Betroffenen vor Yerger grün und blau wurden, ‚die Unbe- . 

‚teifigten aber für lange Zeit Gejprädsitoff zu Herzhaften Raben ges '- 
liefert erhielten. Da ftahl er bei Hellihtem Tage das Geld aus.dem 
Tiihtaften, die, ‚Hühner aus dem Hofe,'die Leinenhemden von der ° 
Stange im Gatten, und feIbt das bereitete -Mittagejfen, das man : 
zum Warmbalten ins Veit gejtedt Hatte, wußte er. zu finden, derweil | 
die :Bauersleute fh auf: dem. Selde zaderten. Freilih mag mand | 
eine jeiner: Taten jhon vergeffen jein und andere, von denen uns alte ! 
Route beriäten, Haben bereits fagenhafte Geftalt angenommen. Kür | 
die Wahrheit des jolgenden Gtreiches glauben die Erzähler jedod 
BürgiHaft Teiften zu Tönnen. 

In damaliger Zeit Hatte einmal in Wernersreuid ein Bauer 
feine Kuf verkauft und ein jhönes Stüd Geld für fie erhalten. Kreu- : 

‚dig. trug er nad abgejhloffenem. Handel das volle Gädhen Heim und 
zählte, dort angelommen;.die vielen Gulden auf den Tiih, um auf 
feiner Zrau- und feinem Rinde den freudebringenden, Unblid des . 
Geldes zu’ gönnen. Ganz’ befonders gefielen die funtelnden, runden 
Dinger, die nun fo Ihön in Neih’ und Glied auf un: Auge Tagen, |   

Wieder einmal geht ein 
Jahr feinen Ende zu, der 

- Monat November ift: ans 
gebrochen. Biele von uns 
befuchen jetzt - befonbers 
die Gräber unferer An 
gehörigen, deshalb dachte 
ich auch, daß e3 paffend 
wäre, einmal an unferen 
Gottesacker und auch an 
das Sriegerbentmal in 
unferer Heimat zu erin=. 
nern. Auch haben uns 
zwei unferer attioften 
Mitglieder verlaffen; wir 

“find untröftlich darüber 
und frauern mit den An= 
gehörigen. 
Es ift nun fchon bald bie 
Zeit einer Generation 
vergangen, da. mir unfes 
ren Heimatort: verlaffen 
mußten. Das bedeutet 

"natürlich, daß immer 
mehr in Bergeffenbeit 

gerät. Seit einem halben 
. Jahr Haben wir nun 
aber die. Möglichkeit, in 
unferer Heimaltftube. in 
Marttbreit das beimatlis 

che Gedankengut durch 
Erinnerungsftüce zu 
. pflegen, :: Aber:.::: dazu 
"brauchen wir bie grithilfe 
aller, beshalb der Aufruf 
für die geplante Sonder= 
ausftellung. ; 
Es folgen bie Bintermo- 
nate mit ben langen 
Wenden, angetan dazu, 
fich in der heutigen het 
tifchen Zeit einmal an 
Altbemwährtes zu \ erin= 
nern: Erzählen wir boch 
unferen Sindern und 
Entellindern eine Ges 
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dem Buben und. er Hätte gu gern mil: iänen gejpielt. Wls darum der - 

Vater das Geld wieder zufammenftreifte, um es in das Sädlein ein 

zubinden und im Schranke zu verwahren, begann der Junge zu Bits 

ten und zu beiten, der Vater möge ihm Doch einige der filbernen 

Gelftüde zum Spielen geben. Daraus jollte nun freilich nichts wers 
den, denn, jo meinte der Vater, der dumme Bub werde fie fiher nur - 
verlieren und Geld fei überhaupt fein Spielzeug. Als nun der Junge 
jah, daß er diesmal feinen Willen. niht durchlegen könne, begann’er 
zu meinen und zu Ihreien. Gar unbändig [tampjte der Kleine Kerl 

in feinem Zorn mit.den Füßen auf den Boden. Da würde der Va: 
ter unmwillig. Um das Geld aus den Yugen des Kirfdes zu bringen, 
nahm er das Sädlein und hielt es zum eben offenjtefenden feniter 
hinaus. Er rief: „Dau Wumu, dau Hauft’s!? — und weg war da im 
Augenblid wahrhaftig das Geld. Der Spigbubenfäneider Halte näm- 
lic draußen gelaufft und im Nu der Bauernhand das Sädlein ent: 

tiffen. Er modte wohl von dem Verkaufe der Auh gehört Haben. Lü- 
ftern nad) dem Erlöfe, den der Bauer in der Tafche trug, war er ihn 

nahgefgligen und. Hatte nad) einer günftigen Gelegenheit geipäßt. 

Die war ihm dann auch unverjehens: gelommen. — 

Als der Klagen über. die Räubereien des ‚Sihneider, der eigent- 

fi) Künzel Hieg und von Beruf ein Weber war, zu viele wurden, 

wollte man ihn fangen, damit die Unfiherheit, in der man durd) ihn 

zu leben gezwungen wat, ein Ende Hätte. Das war aber nidt fo 
feiht, denn der Teufelsferl wußte gute Schlupfwintel, und daß iäm 

jene Höhle in der Rommersreuther Schweiz ein Jo jiheres Verfted Hot, 

erfuhr man eift [päter.” Selbjt die Aicher Schügen waren einmal aus- 

gerüdt, Hatten wohl auch Kunde von jeinen augenblidlichen Aufent 

halte befommen und mehrere Aeder umftelli. Dod dem Schneider 
- gelang es, an einer weniger bewadhten Stelle zu entwilhen — und 

die Schüßen hatten das Nahfehen. Als er dann jpäter dod) einmal in 

einem Stüblein des Afcher Rathaufes fa, wußte er wieder Rat. Er 

zerriß Kleidungsftüde in Streifen, band diefe aneinander, Tiek fih 
während der Naht in die Tiefe und mahte, als fein rettender Strid 
nicht ausreidhte, einen fühnen Sprung, der ihn wohl für einige Zeit 
einen Hintenden Zub eintrug, aber auch die Breiheit wiederbradite,. 
"60 ilt uns aus diefem Spigbubenleben mand) Tauniges, Heiteres 

Stüdlein. überliefert. 
einer jöhlimmen Tat. Us ihn auf der Haslauer Strafe ein Zuhrz 

mann auf jeinen Wagen auffigen ließ, ermordete er jenen in Hinter 

häfliger Weije. Cine alte Frau, die auf demfelden Gefährle verbor- 
gen lag, war mit Zitlern Zeugin des ruhlofen Mordes geworden und 

‚Tonnte darum Kunde-von dem Täter geben. -Als man: feiner Gab- 
hajt wurde, verurteilte man ihn zum Tode. In Eger, wo Auf bem 
Galgenberge die Hintiälung, jtattfinden jollte, war eine Menge neu- 
gieriges Volt: zufammengeftrömt. Gelbft aus den entfernteften Teilen 
unjerer Heimat waren Leute gefommen, um den Mann baumeln zu 

fehen, der jo Vielen Schaden gebradt Hatte. An dem Wege, der zum 

Galgen führte, jak die frau des Mörders Ind die Vorübergehenben 

    

‘ warfen ihr Kupfermüngen in die Schütze; die 1 autegt ES 

ganz. voll RBEBIrn fein. 

 befitz, 

. bringt 
Seine Laufbahn endete aber hlieglih mit | nächften Bogen. &8 Ifi 

fehichte.. Paffend dazu _ 
wurde ein Buch aus der “ 
Heimat. neu : aufgelegt. 
Eine Koftprobe: habe ich 
daraus auf ben eriten 3 
Seiten abgedruckt... Biel- 
leicht geminnen wir fo 
auch bei ber nächiten 
Generation mehr Inter: 
effe für unfere Idee. 
Diefes Buch, das einft- 
mals 1932 in Afch ber- 
ausgegeben wurde und 
142 folcher wunderbaren. 
Sagen und Erzählungen 
aus unferer Heimat ent=- 
hält, wurde neu aufge- 
legt. und ann für 29.—- 
DM unter folgender 
Anfchrift beftellt werden: 
Stiftung Wfcher Kulturs. 

Ertersreuth, 
Bichernftr.10, 8672 
Selb/Bayern. So murbe.. 
es feit September im 
Acher Runbariet ange: 

. boten. 
Übrigens habe ich gerade 
diefe Gefchichte von dem 
Spitzbuben-Schneider in 
den verfchiedenften Bari» 
anten zu hören befon= 
men,. wenn ich bei Befu- 
chen von unferen Leuten 
fie aufforderte, doch noch 
eine : Gefchichte aus der 
Heimat zu erzählen. 

Einmal fpielte diefe Ge=- 
fehichte fogar beim Nach» 
barn meiner Vorfahren, 
alfo beim Fuchs in Him- 

.melreich fich ab, und der 
Betreffende wollte fich 

. fogar dafür verbürgen. 
Es wurde mehrfach bei 
mir angefragt, wann 

‘ihr denn ben 

aber vor allem. eine Sra- 

ge des Druckens und des 

Berfands ... beides ein. 

fehr zeit und toftenin= 

. tenifiver Aufwand Dafür 

- tönnen:--- wir. 
' Rieöl-Reuten. nicht : 

unferen 
oft 

genug danten. Außerdem. 

hatte der Borftand fei- 

nerzeit befehloffen, e8 auf 

vier, Ausgaben im Jahr 
zu befchränten. 
Run mlnfche ich. allen 

3 BWernersreuthern und 

Refern unferes Heimat- 

"Hlattes "eine: fehöne und 
| gerußfame-—-Adventsgelt;—- 
„ein gefundes - und. gefeg«   neteg Beihnachtsfeft und 

hoffe: auf ein frohes 

Wieberfehen In, Marti» 
hroit 
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Als man den Sünder hefragte, melden legten Wunid .er 10% 

Hege, eubat er fid die Erlaubnis, auf dem Dege zum Galgen "alle drei 

. Shritte einmal ihnupjen zu dürfen. Auf dem Hügel angelommen, 

wollte er feiner rau nod etwas jagen. Er beugte fih über fie, als 

ob er ihr etwas Teife ins Ohr wijpern wollte, und Biß fie dann plöß- 

ti Heftig in die Bade, da fie laut auffhrie. Zulebt fagte er noß), 

da lautloje Stille eingetreten war: „Die rein Reit Jölln as Tleifh in 

die Quer jhneifp)n, daß 1a jih's niat zuihn die Zänh) eiteian.“ 

- And dann befam er die hänjene Halsbinde umgelegt. _ 

Die Leute aber Fielen ipäter über jeine Kleidungsftüde Her, 

rifjen fie dem Toten vom’ Körper, dap der arme Reid {hier nadt blieb. 

Denn ‚Sünderlappen“ follen für mandherlei gut fein! Selbjt die Ho» 

jenträger habe man, fo wird erzähit, für 25 Gulden verfauft. 

Der Hingerihtete follte auf) über den Tod hinaus feine Ruhe 

finden. Sein Gerippe fam jpäter in ven Befig des Baders Zapf in 

Ropbah. Wir wifen nit, auf welh wunderlie eife es dorthin 

tam. Als jener Heiltundige gejtorben wat, itand ber Knohenmann 

fange Zeit auf dem Boden. Unheimlid erjhien Darum den Bewohnern 

diejes Haus und mit einer gemifjen Scheu ging man in nädhtliden 

Stunden dort porüber. Ganz Kluge wollten wifen, da der Gehentte 

teine ARuhe finde und Hier an dem Drte umgehe, wo man fein Bein- 

gerüjte verwahrt Halte. Später einmal Ihentte Die Tohier jenes leß: 

ten Baders, die „Bodasmina“, das Gerippe der Rokbadher Säule und 

Hort fteßt es nun noch Heute auf dem DaHboden. 
- 

Arch diese herplchen 

Scherenschhiffe 
sind ın 

den Buch 

   

     

       

   Die Elfterweibl
eit ; 

\ 

 



  

Tanda nton 
anda Anton 
öhler Nikol 

Köhler Karl 
Köhler Johannes 
Krippner Gustav 
Kuhn Adolf 
Künzel Gustav 
Künzel Max 
Künzel Moritz 
Lederer Johann 
Lederer Johannes 
Martin Johann 
Martin Johann 
Merz Michael 
Müller Christian 
Müller Karl 
Netsch Lorenz 
Ploß Gustav 
Brei! Johann 

er am 
Rudolf Wilhelm 
Schindler August 
Schindler Lorenz 
Schnabl Josef 
Schreier Albin 
Schreier Simon 
Slunicko Bruno 

- Slunicko Heinrich 
Specht Johann 

agner Ernst 
uaaner ohann 
Wilfert Gustav 
Wilfert Michael 
Winterstein Oskar 
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197 

148 

142 

Bor 66 Jahren wurde unfer Kriegerdentmal in 
Wernersreuth eingeweiht, wie es auf dem Foto 
bier gezeigt wird. Rachftehend finddie 59 Namen 
unferer Borfahren,die ausdemi. Weltkrieg nicht 
mehr hbeimfehrten, nochmals aufgefchrieben. 
Name und Vorname Geb.-].G/V H-Nr .Angehörige 

Adler Herrmann 1889 1 s7 Vaterd.Anten 
aM Baumgärtel Walter 1881 1 a3 Vaterd.Custav 
u Baumgärtel Michael 1873 t ı06 Vaterd.Herm. 

. Blechschmidt Alfred 1879 \“ ı1 Vaterd.Ernst 
Braun Michael 1880 t 72 schw'Vd.Berta 
Feiler Josef 1896 1 86 Vaterd.Andreas 

.  Feiler Simon 1874 1 oder aus 150, 199 

Fuchs Johann 1873 1 66 Vaterd.Ernst 
Fuchs Simon 1870 t ı00 oder 167 
Geipel Adam 1884 t 104 Vaterd.Adam 
Geipel Christoph 1894 t 166 Vaterd.Johann 
Geipel Julius 1885 \m 183 Vaterd.Adoli 
(aus der Goßlermühle ) 

Vater d.Herrmann H. oder aus 114: Vater d.Gustav Hädler 

Mann d.Pauline H. oder wie Hädler Lorenz 

Mann d.Margarete H.,geb. Wunderlich 

Vater des Josef Hofmann 

Mann d.Margarete H.geb.Heinrich (oder aus 121) 

C Name in Wernersreuth unbekannt) 

Vater der Erna Roch und Resi Grill 

Mann der Emma K,. (oder aus 183) 

Mann der Katharina Köhler 

Maritsch Krippner geb. Renner 

Mann der Magdalena Kuhn, geb .Goldschald 

Weber und Musiker (?) 

Mann der Klara Künzel, geb. Robisch (oder aus 103) 

( wie bei Künzel Gustav (?) 

Vater des Johann L: ( oder aus 74 oder 190 ) 

Vater des Max M. (oder aus 180 ) 

Sohn des David Martin ( oder aus 81 ) 

Mann der Ida Merz, geb Martin (oder aus 121.128 o.a.) 

( oder Müller Christoph ) 

Vater des Georg Netsch 

Mann der Elsa R.,geb.Riedl 

Bruder der Miena Rudolf 

Sohn des Georg Schindler   
Vater vom Karl Schr.(oder 182) 

Sohn des Lehrers SI. 

Mann d.Frieda W.geb.Merz 

Vater des Karl Wagner 

Mann d,Berta,geb.Merz - 

Vater des Johannes W. 

Wunderlich Adolf . 77 Sohn des Lorenz Wunderlich ” Mama Feen 

Wunderlich Johann 0 143 Mann d.Lisette W..geb.Robisch + j"dah. Preil. .. "> 
Wunderlich Michael 86 Arten Mpe 
Zimmert Wolfgang 1878 72 Mann d.Marg.Z..geb.Fuchs Antan, L z Adolf Wunderlich - * 

£ = 23 3 : re TER unit Herm. Adler“ -.: 7 

Die Namen auf der Gedenktafel (f.nebenftehendes: Foto) find "ch We a a 
‚bier zum leichteren Zinden alphabetifch gearbnet worden. Die MHAZMEETTEN Ga Kraer 
Angaben zur Hausnummerund zu den Angehörigen find größten: # a 
teils'nur Annahmen; wer dazu Genaueresmweiß, möchte esbitte 

Kür Baltstum. Freiheit u. Öeregjtigheit.. 

per Poftkarte an Lutz Wenau fchicten. Schließlich ift es doch fehr wichtig, daß wirbeiunferen 
Unterlagen für die Heimatftube und unferer Seelenlifte auch diefe Namen unferer Bäter und 
Großväter haben. Diefe Bitte gilt aber auch flür die äußerft lüctenhaften Angaben zu den ne= 
benftehenden Brabfteinen auf unferem Gottesacker. Schreibt alfo auf, was Ihr bazu wißt; 
ein Danktefchön für Eure Mithilfe fchon im Boraus. £ 

  
 



Beilschmidt Lisette 
Braun Hans 
Braun Michael 
Braun Wolfgang 
Eberl Johann 
Feiler Andreas 
Fuchs Friedericke 
Fuchs Johannes 
Geipel Katharina 
Goldschald Bartl 
Goldschald Elisabeth 
Greiner Ida 
Hofmann Robert 
Jung Adam 
Jung Elsa 
Köhler Nikol 
Korndörfer Gustav 
Kropf Ernestine 
Kuhn Erich 
Kuhn Johann 
Kuhn Magdalena 
Künzel Albert 
Künzel Christian 
Künzel Christof 
Künzel Ernestine 
Künzel Eva 
Künzel Johann 
Künzel Lisette 
Künzel Lorenz 
Künzel Paula 
Künzel.... 
Lankl Georg 
Lederer Johannes 
Lederer Katharina 
Lederer Rosina 
Leicht Friedrich 
Martin Simon 
Merz Friedrich 
Merz Johann 
Merz Margarete 
Merz Michael 
Merz Michael 
Merz Lisette 
Merz Wilhelmine 

1850 - 1940 
1936 - 1942 
1860 - 1933 
1871 - 1933 
1874 - 1936 
1865 - 1940 
1856 - 1935 
1875 - 1933 
1855 - 1938 
1873 - 1950 
1871. - 1956 
1885 - 1953 
1919 - 1939 
1853 - 1933 
1902 - 1944 
1849 - 1936 
1881 - 1935 
1876 - 1940 
1933 - 1943 
1861 - 1939 
1863 - 1944 
1897 - 1931 
1974 - 1933 
1856 - 1936 
1865 - 1931 
1861 - 1935 
1876 - 1929 
1880 - 1945 
1864 - 1937 
1912 - 1933 

1878 - 1932 
1875 - 1941 
1867 -... 
1864 - 1944 
1847 - 1936 
1848 - 1940 
1869 - 1932 
1862 - 1937 
1874 - 1935 
1856 - 1929 
1886 - 1943 
1866 - 1941 
1876 - 1929 

  

48 

84 

172 

138 

53 

33 

156 

74 

188 

127 

9 

128 

63 

128 

148 

148 

Frau vom Hermann B. 

Mutter vom Gustav B. 

Mann der LisetteB..geb.Martin 

Mann der Margarete F. 

Mutter vom Johann F. 

Vater vom Max F. 

Großmutter der Frida G. 

Mann der Magdalena G. 

geb. Eberl 

Schwiegerm.der Theresia G. 

Sohn von Josef + Marie H. 

Mann der Rosine J. 

Frau vom Erwin J. 

Vater vom Johann K. 

Frau vom Simon K. 

Mann der Marie K. 

Frau vom Bartl Goldsch.(2.Ehe) 

Mutter vom Albin K. 

Frau vom Johann K. 

Mann von Lisl K..geb.Auer 

(Daten nicht lesbar ) 

Vater vom Wenzel L. 

Mann der Cäcilie L. 

Vater der Lisette M.,geb L. 

Vater des Johann M. 

Mann der Margarete M. 

Mann d.Marg.M.,geb.Wettengel 

Frau vom Friedrich M. 

Mann der Margarete M. 

Frau vom Michael M. 

Auf unferem 
 Sottesacker 
Noch vor einigen “Jah- 
ren bot fich dem Befu- 
cher des Gottesackers in 
Wernersreuth diefes 
Bild wie auf dem nes 
benftehenden #0to. 
Doch nun find nicht 
nur die reftlichen ®rab- 
bügel übermwuchert, 
vielmehr find nahezu 
alle Grabfteine umge- 
ftürzt. Als wir vor eini» 
gen Monaten verfuch- 
ten, eine Aufftellung 

“aller vorhandenen Grä- 
ber vorzunehmen, war 
es fehr miübfam, die 
Snfchriften lesbar zu 
machen. Schließlich _ 
waren es 83, bie nun 
bier aufgefchrieben find, 

‚aber weitere 20 - 25 
Grabfteine, die mit der 
Schrifttafel nach unten 
lagen und zumeift auch 
noch vergraben waren, 
tonnten wir ohne 
Hilfsmittel nicht ertun- 
den. 
Vielleicht‘ finden fich 
einmal einige ftarte 
Reute von uns und 
können bie Lifte noch 
mit den fehlenden ver- 
vollftändigen. Doch 
auch als "Heimarbeit" 
gibt es für alle von 
uns eine Aufgabe: wie 
febon bei dem Krieger- 
bentmal gefagt follte 
auch bier jeder mithel- 
fen, wer etwas zu den 
83 Grabinfchriften 
weiß. Zumindeftens 
follten wir verfuchen, 
die einftige Hausnum- 
mer und die Namen ber 
Ungebörigen berauszus 
finden, denn die lül- 
tenbaften Angaben von 
mir find wiederum nur 
Bermutungen. Schreibt 
alfo auch hierzu auf ei» 
ner Pofttarte, was e$ 
dazu zu ergänzen bzw. 
berichtigen gibt. 
ZwifchenzeitlicH werde 
ich mich einmal bei den 
jetzigen Behörden er» 
tundigen, ob unfer 
Gottesacker noch für 
einige Zeit bleiben wird, 

lohnen, in einem ge= 
meinfamen @infatz bie 
Gräber noch einmal   bherazurichten. 

  

dann würde-e#-fich-boch



Müller Emil 
Müller Ernst 
Müller Ida 
Müller Johann 
Paul Berta 
Paul Christian 
Paul Katharina 
Paul Katharina 
Ploß Elisabeth 
Ploß Erwin 
Prell Gustav 
Putz Emil 
Rank Christof 
Rei Elisabeth 
Reifenberg Irma 
Rein! Lisette 
Riedel Ferdinand 
Riedel Michael 
Riedel Richard 
Robisch Simon 
Sauer Margarete 
Schindler Christina 
Schindler Christof 
Schindler Georg 
Schumm Rosina 
Sonntag Margarete 
Specht Margarete 
Stowasser Veit 

-6 - 

1907 - 1930 
1910 - 1941 
1906 - 1931 
1863 - 1943 
1883 - 1957 
1876 - 1937 
1841 - 1918 
1858 - 1937 
1866 - 1938 
1911 - 1931 
1875 - 1942 
1905 - 1938 
1859 - 1941 
1852 - 1919 
1914 - 1937 
1876 - 1945 
1853 - 1937 
1856 - 1935 
1900 - 1941 
1845 - 1931 
1869 - 1934 
1862 - 1942 
1884 - 1931 
1848 - 1937 
1860 - 1940 
1867 - 1939 
1854 - 
1886 - 1942 

Wettengel Anna-Marie 1858 - 1937 
Winterstein Ferdinand 1871 - 1943 
Winterstein Gustav 
Wölfel Johann 
Wölfel Johannes 
Wunderlich Berta 
Wunderlich Helmut 
Wunderlich Lorenz 

1890 - 1942 
1881 - 1938 
1864 - 1937 
1880 - 1935 
1934 - 1943 
1856 - 1935 

Wunderlich Margarete 1869 - 1940 
Zimmert Margarete 1855 - 1937 

39 

158 

122 

201 

6 

T2 

Sohn von Johann u.Luise M. 

Sohn von Katharina M. 

Tochter von Eduard * Emma M. 

Mann von Margarste M. 

Mutter von Hermann P. 

Vater von Hermann P. 

Frau vom Ernst P. 

Mutter vom Ernst P. 

Frau vom Johann P. 

Mann von Ida P.geb.Hendel 

Mann von Emma P.,geb.Heinr. 

Vater von Klara Härtl 

Vater von Emma und Klara 

Witwe, geb. Künzel 

Vater vom Michael R. 

Mann von Anna R.,geb.Stadler 

Vater vom Robert R. 

Frau von Andreas S. 

Großmutter vom Walter Sch. 

Großvater der Erna Fuchs 

Mutter vom Wenzel Sch. 

Mutter vom Adam S. 

Mutter d.Margarete Baumgärtl 

Vater von Albin u.Richard W. 

Mann der Margarete W. 

Vater vom Hermann W. 

Elsa W. Sohn von Hans * 

Schwiegerm.d.Margarete Z.     

Und was auch für Afch fehr wichtig war: bie Stabt hatte eine 

ganz bervorragenbe Polizei. Alfo wenn fich ba ein Polizift mal 

umgebdrebt bat, war oft unter feinem Schub ber WBurm ge- 

wachjen. In biefer Zegtilftadbt , berzgeit waren es faft 30000 

Einwohner, ba war natürlich ein reges ©efchäftsleben, ba wa- 

ren ja auch recht viele Kaufleute dba. Bom alten Öfterreich ber 

Batte bie Stabt noch gute Sandelsbeziehungen. Da war auch 

einmal einer von einer Zirma in ber Nähe vom Sotel Bömwe - 

mein Bater bat ja auch dort gearbeitet = und ber Zirmenchef 

wollte unbebingt 10 Schilling baden für eine Ware, boch ber 

Sänbler aus Wien wollte böchftens 7 Schilling bezahlen. &o 

baben bie beiben alfo verbanbelt und find nicht einig geworben. 

Sür uns alle unfaßbar 
erreichte uns die Rach- 
richt, daß unfer Schre= 
yer Robert verftorben 
ift. Noch beim letzten 
Treffen in Marktbreit 
bat er uns wie alljähr= 
lich mit feiner Mufit 
und feinen Borträgen 
erfreut; auch bie fol- 
gende Epifode war heu= 
er babei: 
„Siebe Beut, Ihr babt 

ja ficherlich febon ge- 

mer?t, unfere Gemeinde 

Wernersreuth batte ein 

großef Sinterlandb, bas 

war bie &tabt Xfch. 

Wir baben boch mal fo 

ca. 1200 Einwohner ge- 

Habt und bie Stadt Afch 

wirb wohl fo 25000 ge= 

Habt baben.. bas ift ja 

Bein großer lUnterfchieb. 

Nur, es war ja eine 

große Zegtilftabt mit 

viel Zabriten undb noch 

viel mehr Arbeitsplät- 

sen. Biel Wernersreu- 

ther find balt nach Afch 

in bie Arbeit gegangen. 

Zupifch für bie Arbeit 

war, bie XAfcher baben 

ben Kaffe in bie Arbeit 
getragen sum Unter« 
febieb von ben @ger- 

länbern, bie haben bie 

Urbeit zum Saffe ge=- 

tragen. 

  

ihren 

erlitten. 

  

Die Wernersreuther Heimatgemeinschaft trauert um 

Kulturbeauftragter der Heimatgruppe - 

Den Angehörigen gilt unser tiefempfundenes Beileid. 

Die Gemeinschaft hat einen unersetzlichen Verlust 

Robert Schreyer 

Vorstandsmitglied 

„Gowers“-Musikant 

Die Wernersreuther Heimatgemeinschaft   
  

Auf einmal war es Mittag, ba Haben bie Fabriken gebrummt. Da warmnauch gerabe bie Stadt- 

männer ba unb batten ein großes Kanalloch offengebabt. Damit bort nun Keiner reinfällt, baben 

fie einen Poliziften bingeftellt. Nun Lamen bie beiben mit ihrer Berbandblung ganz in Aufregung, 

und ber Wiener bat mit ben Sänben gefuchtelt und jagte alleweil: "... gebe ich 6, gebe ich 7, gebe 

ich 6, gebe ich 7 ?" — Auf einmal rief ber Polizift: "Beben Sie acht!" — "Mein", bat er bagejagt, 

"8 gebe ich nicht !" ... und ift reingefallen. 

Unfer Rachen dazu und der Beifall für feine Beiträge haben unferem Robert ficherlich immer mwie= 
der die Kraft gegeben, zu unferen Treffen zu fommen und fie vor allem in feiner einmaligen Bor= 
tragstunft zu geftalten, obwohl es ihm in den letzten Jahren zunehmend fchwerer fiel. Wenn wir 
auch alle fehr traurig find und uns Baum vorftellen können, wie es ohne Robert weitergehen foll, 
ift es ganz gewiß in feinem Sinne, wenn wir alle dafür forgen, daß unfere Gemeinfchaft das hei- 
matliche Gedankengut weiterpflegt. Die, liebe Lina und Deinen Kindern verfichern wir nochmals 
unfere herzliche Anteilnahme. 
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Auch unfere SHubelz Hedwig ließ e8 fich In Lievde und Dankbarkeit nehmen wır Abschied von meiner 

alljährlich bei unferen Zreffen nicht lieben Mutter, Schwiegermutter, Oma. Schwagerim und Tante 
nehmen und brachte etwas zum Bor» ÄEER HOSNE BIO: BERN 
trag. Run mußte unfer Jule von feis Sie starb nach kurzer schwerer Krankheit 
ner Nachbarin in Trier Abfchied nehmen, a 
er kann fie nun nicht mehr für feinen AiaelRah Saape uinadt.cen 
nächften Bortrag um Rat fragen. Mariänne: Hate 
Die Wernersreuther verfichern der Toch- een 
ter Unneliefe und ben Angehörigen ih» STE ee 

I re herzliche Anteilnahme.       
  

Foto-Sonder-Ausstellung für 1992 geplant 
In unserer Gemeinschaft soliten wir immer wieder danach trachten, den Gedanken an die Heimat bei 
allen zu erhalten, doch allein der Umstand, daß wir vor Jahrzehnten in alle Winde verstreut wurden, 
macht es immer schwieriger. Vor allem aber auch der Verlust unserer Aktivsten wie unser Robert 
und unsere Hedwig bedeutet für unsere Gemeinschaft, daß mit ihnen das Wissen über die Heimat 
verloren geht. Eine Möglichkeit besteht jedoch darin, die wenigen Gegenstände, Urkunden, Bücher und 
vor allem Fotografien, die in die neue Heimat hinübergerettet werden konnten, zu sammeln und durch 
Ausstellungen in unserer Heimatstube sie allen zugänglich zu machen. 
So habe ich immer wieder den einen oder anderen daraufhin angesprochen und doch schon manches 
aus einer Truhenecke hervorzaubern können. Im Namen unserer Gemeinschaft möchte’yhierzu auch 
noch einmal herzlich dafür danken: Max und Erna Fuchs, den Röder-Moidlern, den Preli-Moidiern, 
dem Lederer Emil, der Dietrich Emmy (Hädler-Tochter), dem Geyer Rudi, der Geipel Frida, dem 
Fuchs Max aus Fulda, der Fuchs Idl, Hilde und Iika aus Aschaffenburg, dem Huscher Alfred, dem 
Schindler Walter, der Grießhammer Erna und ihren Schwestern, dem Schreyer Fredi, der Robert 
Schreyer-Familie, der Meyer Lore (vom Froschwirt), der Maier Waltraud (verh.Svoboda), dem Wun- 
derlich Max, dem Köhler Richard und auch dem Bürgermeister Härtlein. Es wäre mir sehr unange- 
nehm, wenn ich einen vergessen hätte. Nicht nennen kann ich hier diejenigen, die schon vor Jahren 
Erinnerungsstücke und auch Fotos mitbrachten, die dann einstmals schon in einer improvisierten 
Ausstellung gezeigt wurden. 
Für unser nächstes Treffen haben wir nun daran gedacht, alle Fotografien aus der früheren Zeit in 
Wernersreuth in ener Sonderausstellung in unserer Heimatstube zu zeigen. Des- 
halb ergeht erneut der Appell an alle, doch noch einmal in den Kästen und Alben nachzusehen, ge- 
eignete Fotos an Lutz Wenau zu schicken. Ich werde sie abfotografieren und die Originale umgehend 
an den Absender zurückschicken. Bei den älteren Fotografien ist es jedoch auch sehr wichtig, insbe- 
sondere wenn Personen mit drauf sind, daß eine kurze Beschreibung über Ort, Zeit und vor allem 
Namen beigefügt werden. Sofern es gewünscht wird, bin ich auch gern bereit, selbst hinzukommen 
und die Fotos zu kopieren, weil sie vielleicht in einem Album fest eingeklebt sind. 
Natürlich ergeht darüber hinaus die Bitte an alle, andere Erinnerungsstücke aus der Heimat zur 

Verfügung zu stellen, damit wir in unserer Heimatstube auch wieder das eine oder andere auswech- 
sein können. Für Eure Bemühungen möchten wir schon jetzt herzlich danken. 

  

Besuch in \Wernersreuth immer einfacher 

Bei mehreren Besuchen in diesem Jahr in \Wer- 
nersreuth haben wir mehrfach aute Erfahrungen 
gemacht. Nach einem problemiosen Grenzüber- 
gang (man wollte nicht mal den Paß sehen) fuh- 
ren wir auch nach Oberreuth und zum Kalkofen. 
Ein Tscheche hat das Schulhaus gepachtet und 
betreibt dort Hotel und Restaurant (s.Werbung 
links), so daß man auch dort essen gehen kann 
(unser Kassenbon für 2 Mittagessen mit Ge- 
tränken; wir zahlten inDM). 

NEUE RESTAURAN 

IN WERNERSREUTH 
schöne Ziumer zum übernachten, 

vorzügliche Küche, 

angenehmen Aufenhalt für Fanielienferien 

und Hochzeiten. 

Nachmitag Kaffe und Kuchen, bei schönen 

Wetter steht ein schöner Garten zur 

     
      
     

         
        

   

     Wir bieten an : 

   

  

    
  

Big ; frei in Aschl 
u. me von sen Me de nsmutsant, Schmietn‘, 

auch mit der Unterkunft zufrieden war. Für 1 In 
eine Übernachtung möchte ich jedoch die von 1 Zinmor mit 2 Betten 
Waltraud Svoboda empfehlen. Zwar ist es in aa Tone 
Asch, jedoch ist die \Wirtin schließlich eine Wenden Sie sich bitte an: 
Wernersreutherin (Tochter von Rudolf Maier ae a 
und Ernestine geb. Trettwer) und wohnt noch Vererov 20, 3201 ICSER 
im Elternhaus in den Neuen Häusern. Pe       
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Auch die "Neuen Häuser ” gehören zu unserem 
Wernersreuth 

Als ich vor zwei, drei Jahren damit begann, den einstmaligen Geburts- 
ort meiner Mutter für mich vorstellbar zu machen, also Karten zu 

zeichnen und schließlich auch das Ortsrelief aufzubauen, war von An- 

fang an ein Denkiehler dabei. Da meine Mutter bereits 1910 Werners- 
reuth verließ, suchte auch ich mir ihren Heimatort aus ihren Erinne- 

rungen zusammen. Und das war dementsprechend Himmelreich, Lum- 
perhau, Dautschengaß, Kaltes Eck, Klatschhausen und schließlich auch 
das eigentliche Dorf. Schon als ich die Häuser gegenüber der Schule 
nannte, war meine Mutter erstaunt, daß dort Häuser stehen sollten. Als 

wir dann ab 1985 des öfteren hinfuhren, endete für uns auch der Ort 
an der Stelle, wo mal das Armenhaus stand. Zwar war im "Werners- 
reuther Bogen” Nr.l in einer Karte noch ein Gebiet in Richtung Asch 
verzeichnet, doch auch darin gab es viele Fehler. 
Eigentlich müßte man sich nun bei den Bewohnern dafür entschuldi- 
gen, daß sie so stiefmütterlich behandelt wurden. Ich könnte mich na- 
türlich dadurch rausreden, daß ich ja nie in Wernersreuth gewohnt 
habe, doch das ist zu billig. Somit habe ich in letzter Zeit versucht, 

das bisher Versäumte nachzuholen. Dabei hatte ich einen fleißigen 

Helfer gefunden: unsere Frank Gerda (eine geborene Wagner aus der 
Nr.160) wußte manche Lücke in der Seelenliste zu klären und schickte 

mir eine detaillierte Skizze, die bei den anschließenden Besuchen für 
mich unentbehrlich wurde. Letztlich fand ich auch nun noch eine 

große Stütze in der Waltraud Svoboda (eine geborene Maier, die noch 
in ihrem Elternhaus Nr. 206 wohnt). Vielen Dank also nochmals allen, 

die dabei mitgeholfen haben, so daß wir nun auch diesen Ortsteil 
ziemlich fehlerlos darstellen können. 

Auf der nebenstehenden Karte ist das Gebiet mit Hausnummern und 

Bewohnern aufgezeichnet, zu dem ich die Häuser der Wassernot, auf 
der Zeidelweide und die Neuen Häuser rechne. Es sind immerhin 32 

Wohnhäuser, von denen immerhin noch 18 stehen (natürlich auch 
dadurch, daß sie ja erst in den 20er und 30er Jahren größtenteils 
gebaut wurden). 
Wer wohnte nun in diesen Häusern : 

10 Künzel - Riedel 199 Ludwig - Feiler 
156 Lankl - Wölfel - Seitz 203 Vogler 
157 Trapp - Zeidler 204 Fischer 
160 Heinrich - Wagner,.Hermann 205 Schindler - Braun - Sauer 
161 Ploß (8 Pers.) 206 Maier - Brenner 
12 Wunderlich - Netsch 207 Putz - Wand 
163 Zenker - Lorenz - Lederer - Baier 209 Klemm - Fux 
166 Porsch - Köhler - Agli - Renner 210 Wagner.Älbert (7 Pers.) 

Hankl 187 Trettwer - Fuchs - Schödel 211 WagnerErmst - 
188 Wagner.Karl - Ludwig 212 Zahn - Hartig 
169 Geipel - Braun 214 Hoyer 
TO Beer 215 Schleitzer - Hölzel 
193 Raithel - Greiner 26 Merz - Blaha- 
194 Stark - Wesnitzer - Freundel 219 Merz - März 
195 Uhl (9 Pers) 222 Albert (6 Pers.) 
196 Köhler - Adler (9 Kinder) 223 Röder 

Rechts nebenstehend sind 6 von diesen Häusern dargestellt. Das erste 
von oben zeigt die Häuser 161 (Ploß). 160 (Elternhaus der Frank Ger- 
da) und ganz rechts die 156 (Lankl). Das 2. Foto zeigt die 206, in 
dem die Waltraud Svoboda wohnt. Das 3. ist das Merz-Haus (216), in 
dem heute der Fischer Walter wohnt. 4.Foto zeigt das Trapp-Wirts- 
haus, das schon lange nicht mehr steht. Auf dem 5.Foto sieht man das 

Putz-Haus (207) das recht idyllisch am Waldrand liegt. Das Haus auf 
dem untersten Foto ist das letzte links an der Straße nach Asch (219). 
Hier wohnten einst zwei Töchter vom Fuchs Sima aus dem Alten 
Schulhaus. die Ida heiratete einen Merz. die Frieda einen März (es 

sind also zwei Tanten von unserer Lunz Ilka), 

Also, Ihr lieben Leut aus den Neuen Häusern, damit sei es geklärt: 
natürlich seid auch Ihr unsere Landsleit I 
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Mieze geatuliezen ganz hezazlich 
aum 86. Geburtstag am 10. Kral Frank 

ars 5. arg Freiedeich Martin am 11. bee Wenda 
aum 82. ts am 12. wied Drell 

"- e Be Hildegard Heinrich am 19. Ze ech 
aum 81. Gjeburtstag am 19. Drma Schreyer 

am 21. September Richard “Feiler am 20. Stephanie Bann 
aum 70. Geb am 22. “Teaudl Clobes 

am 28. September Hilde “Fuchs am 22. eye Rackl 
am 8. Oktober Hildegard Schönecker am. 28. Elfriede Roth 

zum 65. Gjeburtstag am 30. Inge Riedl 
am 3. August £lftiede Dimitzov 
am 30. August eianne Sommerer co. im Oktober 

aum 60. Geburtstag 
am 14. August Hilde 8. Gerda “Frank 
am 29. ust Aydia Knauer 10. Helmut Schreyer 
am 3. September "Traudl Müller 11. 4 a 

N 11. tbert Köhler « „und außerdem feierten im Augus 11. Albzed Russek 
19. da 

am 3. Öjustao Blank 20. l 
am 5. Milde Damith 27. Ba ke 
am 10. Herbert Künzel 28. Käthe Witzel 
am 12. Fcgr, Lang n h 
am 15. <ena Wagner «U Ankan dem 
am 17. En Wölpel g IR er 
am 28. Dda n 4. chs 
am 29. Herbert Müller 4. pe a 
am 29. Alfred zeyer 5. Karl Schubert eg 8. Fielmut Hermer ... „im September 8. Huster 

8. B 
am 38. Host Aederer 9. Bike ne 

  

  

Für die Rätselfreunde wieder einen Zeitvertreib. Die Rätselart wurde schon einmal in unserer Nr. 30 
verwendet. Wenn man die richtigen Lösungswörter jeweils links einträgt, erhält man die Buchstaben 
für die Zahlen in den oberen Kästchen und damit die Lösung. Los geht’ s ! 

  

                                          

                                                    
  

7 7 9 G » | |2|e |2]|5 | A: |aı |a|r Aır |2 | = |2 |» As | | | 12 | Je|r|> la lo |ı 

ul z Iu las [lu Io | 7 KAıs |2 or |u |7 bs lea Jaı dis Is |a 17 he ls laılar |ı 
EN DA 2 EL. So nannten wir daheim die Kartoffeln 
8SuUTW ı 8 : 
SE me Ein Wernersreuther Ortsteil, der aus 4 Häusern bestand 
SS ABBRTRBZ IA 
a So hieß bei uns daheim der Schmerz 
89, 49 1 : 
an 0, Lehrer in Wernersreuth ( 2 Söhne fielen im I. Weltkrieg ) 
2». 2.925343 ’ 

I. 000: Die Margueriten auf der Wiese nannten wir so 
BAM BIS BZ AD M 

u vz Das war der Name für die Gießkanne 
BB. PR ET27 4 
ee a Im vorigen Jahrhundert lebte in Oberreuth eine Liliputaner- 

U 276%» familie, die hieß so 
Fi VT Familie, die im letzten Haus an der Straße nach Asch wohnte 

u“ r25%8 
Bei uns daheim hießen die Klöße eben so 

Und so sagten wir daheim zum Klebstoff 

3 235 2 24 2 0 24 

Auch bei den Neuen Häusern gaäb'es ein Wirtshaus 

So nannten wir daheim sehr unangenehme Insekten 

 


